
Titelbild: Amel
Die Ortschaft Amel gilt als die älteste im Land zwischen Venn und Schneifel, da ihre 
erste urkundliche Erwähnung (amblava), vor der aller anderen Ortschaften, ins Jahr 
670 zurückreicht, als die Grenzen des Abteigebiets von Stavelot-Malmedy neu fest-
gelegt wurden. Seit der Karolingerzeit finden wir Amel als fränkischen Königshof 
und als Zentrum eines mittelalterlichen Siedlungsgebietes zwischen Wolfsbusch 
und Ommerscheid. Materielle Spuren (Hügelgräber auf dem Tömmel, die Hülsburg 
zwischen Born und Deidenberg oder die Römervilla bei Montenau) deuten indes auf 
eine viel ältere Besiedlung des Raumes an Amel und Emmels, die es noch zu erfor-
schen gilt. 				                           (Foto: Hugo Lampertz)

Kalendarium
Vor 25 Jahren:
Die Gedenkstätte 
„Hasselpath“

Wenige Tage nach dem Einmarsch ame-
rikanischer Truppen am 12. Septem-
ber 1944 in der Doppelortschaft Ro-

cherath-Krinkelt begannen die US-Soldaten in 
den nord-östlich gelegenen Wäldern mit dem 
Ausheben von Schützengräben und abgedeck-
ten Erdbunkern, um sich vor deutschem Artille-
riebeschuss zu schützen. Nach dem Beginn der 
Ardennenoffensive am 16. Dezember zogen sich 
die Amerikaner Richtung Elsenborn zurück 
und die Stellungen wurden bis Ende Januar 
1945 von deutschen Soldaten belegt, die neue 
Erdbunker mit einem der Front abgewandten 
Zugang aushoben. 

Als in den 1980er Jahren zunehmend ame-
rikanische Veteranen mit ihren Familien 
die ehemaligen Kampfstätten besuchten, 

fanden sie in Revierförster Erich Hönen, der 
sich seit seiner Kindheit intensiv mit den Ge-
schehnissen der letzten Kriegsmonate beschäf-
tigt hatte, einen kompetenten Ansprechpartner. 
Dabei kam der Wunsch auf, zumindest einen 
Teil dieser Stätten vor der Zerstörung infolge 
der Holzwerbung zu bewahren.

Den Stein ins Rollen zur Unterschutz-
stellung brachte der Brüsseler Fotograf 
Pierre Constant, dessen Vorschlag die 

Zustimmung des Büllinger Gemeinderats fand. 
Erich Hönen knüpfte und koordinierte die Kon-
takte zu den Veteranenverbänden, der Forstver-
waltung Elsenborn und den Verantwortlichen 
des Militärlagers Elsenborn. Die Stätte sollte 
gut zugänglich sein und sowohl deutsche als 
auch amerikanische Stellungen umfassen. Erich 
Hönen wählte ein geeignetes, 6 Hektar großes 
Areal, etwa einen Kilometer ausgangs der Ort-
schaft Rocherath, rechts der Straße Richtung 
Wahlerscheid. Hier und in den umliegenden 
Wäldern wurden im Laufe der Zeit Uniform-
teile, Panzerminen, Gasmasken und andere 
Ausrüstungsgegenstände gefunden.

Am 13. Mai 2000 wurde die Gedenkstätte 
„Hasselpath“ offiziell ihrer Bestimmung 
übergeben. Zu dieser Feier konnte Bür-

germeister Gerhard Palm die Initiatoren des 
Projektes, zahlreiche Vertreter des öffentlichen 
Lebens sowie amerikanische und deutsche Ve-
teranen begrüßen. 

Auf einem 800 m langen Rundweg kom-
men die Besucher an Schützengräben, 
Erdbunkern, Gefechtsständen und 

Granattrichtern vorbei. Das an den Seiten 
mit Rundhölzern ausgebaute Feldlazarett, wo 
man Verwundete vor ihrem Weitertransport 
versorgte oder gar operierte, wurde von Forst-
arbeitern instandgesetzt. Informationstafeln in 
vier Sprachen und Originalfotos ermöglichen 
es den Besuchern, sich ein Bild der damaligen 
Zustände zu machen. 

Der bei der Einweihung geäußerte Wunsch 
nach Frieden, Freiheit, Mitmenschlich-
keit und Toleranz hat angesichts der fort-

dauernden Kriege und bewaffneten Konflikte 
der letzten Jahre nichts von seiner Bedeutung 
verloren.
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Schüler aus Hellenthal und Büllingen bei einer Besichtigung der Gedenkstätte Hasselpath unter der 
Leitung von Erich Hönen am 9. September 2022. 			             (Foto: Ariane Gehlen)


